
den, un fejern die Märtyrer. Es scheint dennoch
Juan Hernändez 1CO wichtig se1n, die Besturzung un:! Un-

gläubigkeıt wiederaufzugreıfen.
Das Martyrıum der lateinamerikanıschen Ka-

Das Martyrıum heute iın tholiken löste eıne ZEWISSE Besturzung AauUs, da
dıe Tatsache aufdeckte, dafß dem Kulturchri-Lateinamerıika: Argernis, TVENLUIMM nıcht gelungen Ist;, Gesellschaftsstruktu- UWahnsınn und Kraft (sottes SI verhindern, iın denen «eıne Sıtuation
sozıaler Sünde», eın „Wıiılle ach Macht un
Beherrschung un Dıiskriminierungen jeglicher
Art» herrschen (Pnebla Nr Zn 4235 un:
Das Martyrıum wurde Z Anklage eın
vorherrschendes vertikales un: sıch nıcht CENZA-
gierendes Chrıistentum (vgl Puebla Nr 42)

Aufgrund der strukturellen Verflechtung der
lateinamerikanıschen Gesellschaft mıiıt dem Stre-FEinführung: Märtyrerkirche ın Batholischen

Ländern UN ıIn PINEY sakularen, toleranten Welt ben der tührenden Länder des estens ach
Reichtum un! Macht 1St das Martyrıum der

Die wichtigste Botschaftt, dıe der kirchliche Katholiken ın Lateinamerika darüber hınaus
Glaube an Jesus Christus heute VOoO Lateinamer 1- auch 7A80 0 Kritik der hegemonıalen Unversöhn-
ka aussendet, 1St der Schrei des Blutes seıner ichkeıit des «Nordens» geworden un: hat die
Martyrer. Es handelt sıch eıne umstrıttene Opfter sıchtbar gemacht, die der nachindustrielle i D WE V R
Botschaftft. Bestüurzung und Ungläubigkeıt Kapıtalısmus iın Lateinamerika scheinbar 1m Na-
die ersten Reaktionen aut die lateinamerıkanı- men des Antikommunıiısmus, tatsächlich aber 1m
sche Märtyrerkıirche VO heute. Erstens Namen der Anhäufung VO Reichtum 1n der
die Martyrer ermordete Katholiken ın kulturell and einıger wenıger ordert (vgl Puebla Nr
katholischen Ländern. Damıt zerbrachen die
Schablonen, ach denen die Kırche 1m 20 Jahr- Überraschung un! Ungläubigkeıit rührten VO

hundert ausschließlich dort das Martyrıum erlıtt, eınem Anachronıismus her Wır befanden uns

weder 1mM ZUE Gottheıt erhobenen Römischender atheistische Kommunısmus dıe Macht
ergriffen hatte. Zweıtens wurden die Martyrer 1ın Reıch, noch lebten WIr ZUT eıt des vierten bıs
Ländern getotet, die der westlichen, 10 sechsten Jahrhunderts oder 1ın den VO theolog1-
scheinlich säkularen un toleranten Zivilısatıon schen Streitigkeiten auf Leben und Tod zerr1sse-
angehörten. Damıt kam dıe Gewißheıit ns Wan- nen Anfängen des Kapitalısmus. Im übrigen
ken, da{fß der Fanatısmus 1m Westen mıt der schıen dıe lateinamerikanısche Kırche damıt e1nN-
vernichtenden Nıederlage der nazıfaschistischen verstanden se1ın, da{f S1€e die Regierenden nıcht
Irrationalıtät zusammengebrochen sel. Und konservatıven Gesetzgebungen nötıigte; sS1€e
schliefßlich schienen das Christentum 1m WestenS A a D e e xab also keıinerle1 Anlaf mehr tür ine Vertol-
ZuUur Ordnung der respektierenden Werte un gung Die nerwartet' Vertolgung un: die große
die Kırchen DA Kern der mächtigen Institutio0- Zahl VO  e Martyrern haben jedoch den götzendie-

nerischen Absolutismus entlarvt,; der der Aus-nen gehören. Damıt wurde der ewohnheıt
der Boden ENIZOYCN, da{ß INa den Glauben NUuUr beutungs- und Herrschaftslogik des übernatıo-
VO eıner Außenseıiterminderheıit radıkaler Intel- nalen Kapitals innewohnt. Die Aufdeckung die-
lektueller un jugendlicher Biılderstürmer be- SCI grundlegenden Verantwortung durch das
droht sah Blut der lateinamerikanıschen Märtyrer «1st

ihres allgemeınen Charakters viel wichtiger alsHeute o1bt eıne solche Besturzung und
Ungläubigkeıit nıcht mehr mporung und Be- eıne detaıillierte Auskuntft ber die direkten Ur-
wunderung sowohl VO seıten nichtkontessi0- heber der Verfolgungstaten» Vom Schrei dieses

Blutes ausgehend wiırd heute eıne NCUC Apoka-neller Institutionen ZUT: Verteidigung der Men-
schenrechte als auch VO seıten internationaler lypse geschrieben, die deutlich autf das «Tier, das
kirchlicher Kreıse die polıtische Re- AUusSs dem Meer St€igt» (Offb 190 un: «dıe yroße

Hure, die den vielen (zewässern S1ıtzt» (Ottbpression d in deren Kontext dıe Morde den
lateiınamerikanıschen Martyrern heute statttin- / hinweıst.
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och eine andere entscheidende Botschaft 1St serkultes uch die protestafitischen un:! ka-
iın diesem Martyrıum enthalten. Sıe besteht wen1- tholischen Märtyrer der Anfänge des Kapiıtalis-
DCr ın der Anklage als in der Hotfnung für die INUus bezeugten den Glauben 1M Wiıderstand DC-
Armen, die die Maärtyrer 1n ıhrem Wıderstand gCn die Macht, die natıonale christliche Konfes-

das Zur Gottheit erhobene Kapıtal verkün- s1ionen CrZWaN$S: CU1US reQ10 P1US e religi0. Nıe-
den, wenn S$1Ee den Horizont des Reiches (Gottes mand braucht sıch ber diese und andere gC-
un den Wert des Kampfes die geschichtli- schichtliche Institutionen verwundern, denn
chen Annäherungen dieses Reich ZU Ge- schließlich 1St Jesus, der «Urheber un: Vollender
schenk erklären. des Glaubens» (Hebr Z 2) als Staatsteind «XAd

Die yeschichtliche Eınzıgartigkeit dieses Kerhalb des Tores» (Hebr 5 12) hingerichtet
worden.Zeugnisses wırd 1M Kontext eıner Revolution AUS

Gerechtigkeitsliebe deutlich, ın dem Verfolgung Der christliche Wiıderstand der Martyrer SC-
un: Martyrıum sıch ereıgnen. Und 1M gleichen SCH das Römische Reich führte jedoch nıcht
Kontext auch In der Bezeugung des Schwachen unmıiıttelbar ZUuU Protest das Gesell-
und Geschenkhaften als humanısıerender Kraft schaftssystem und dessen Machtgefüge. Die
1mM Kampf Gerechtigkeıit gegenüber dem Sklaverej oder die iımper1alen Eroberungen be-
Mächtigen un Heroischen. Und schließlich 1n kämpfte INan mıiıt dem bıs AA Martyrıum gehen-
der Zurückhaltung, MIt der 1INan 1ın der Kırche den Wıderstand nıcht. Dıieser hatte das Zıel, dıe
diese Verfolgung un: dieses Martyrıum Ner- Macht entgöttlichen, sowohl im Wiıderstand
kennt. Von dieser Besonderheit wırd 1MmM tolgen- ıhren Anspruch (Offb 13, S: 14, —1 Z
den die ede se1in. 4 als auch 1mM Kampf das Recht, «über diıe

Person Jesu sprechen un: lehren» (Apg 4,
18; Dr 8—2 Die Christen hıelten dıe für den

Das Martyrıum ım Rahmen der politischen Staat gefährliche Erinnerung einen der
Revolution ZUY Gerechtigkeit menschlichen Gesellschaft ausgeschlossenen»

und VO eıner «gottlosen, ungerechten un: ZOt-
Das heutige Martyrıum 1n Lateinamerıika tolgt zendienerischen Welt» Unrecht Beschuldig-
auf das Erwachen des Widerstands Unge- WEn wach“ Die Martyrer des Protestantiısmus
rechtigkeıt un Unterdrückung. Wenn WIr als und des Katholizismus der Gegenreformation
Marksteıin für den Begınn dieses Wiıderstandes verteidigten ebentalls dıe Freiheit des Gewissens,
das Jahr der mexıkanıschen Revolution 1910 das sıch 1Ur (GOtft. unterwiırit, W1e€e das Beıispiel des
nehmen, stellen WIr test, da{ seıne populärsten Thomas Morus zeigt”.
Caudiıllos Zapata un Vılla weder 1mM Namen uch 1in Lateinamerika gehen Verfolgung un:
iıhres Glaubens vekämpft haben och VO  3 Män- Martyrıum VO  D} eıner Macht dUus, die durch das
ern der Kırche legitimıert worden sınd, auch Recht, ber die Person Jesu sprechen und
WenNnn die «Zapatistas» auf ıhren Huten dıe Zei- lehren, herausgefordert 1St ber 1U wırd diese
chen der Jungfrau VO Guadalupe aufgestickt Person durch die Gekreuzigten VO heute VCI-

Glaube un Gerechtigkeıit wurden och mıttelt, die die Gesellschaft un: ıhr Machtgebäu-
nıcht in IN Zusammenhang verkündet. de 1n Frage stellen. Die «Samenkörner des Wor-
Ebensoweniıg zab einen kıirchlichen Einfluß S>», die iINan 1m gerechten revolutionären
auf den Wiıderstand dıe Unterdrückung Kampf entdeckt hat, das Bewußfßtsein der Verein-

bei den chilenischen Bergarbeitern 1907, 1n barkeıt VO Widerstand und Nachtolge Christiı
Salvador 1932 oder ıIn CGuatemala 1954 Die und die kırchliche Predigt dıe instıtutiona-

Verfolgung und das Martyrıum 1mM revolutionä- isıerte Gewalt haben dıe revolutionären ewe-
WeM Mexıko dagegen ambiıvalent, da S1e SUuNnscCHI der Unterdrückten herbeigeführt.
iınnerhalb eınes nıcht voneınander getrennten In seıner Unfähigkeıt, seıne Macht ohne Ver-
Eıintretens für die Verteidigung der Religions- achtung der Gerechtigkeıt aufrechtzuerhalten,
freiheit un: kirchlicher Privilegien statttanden. hat das System mıt eıner Verfolgung GeASTCHE. die

Paradigmatisch erscheint jedoch die Tatsache, sıch 1n psychosozıalen Erscheinungen VO ent-
dafß das kırchliche Martyrıum VO eıner Kon- setzlicher Grausamkeıt außert. Hıer das Zeugnıis
frontatıon des christlichen Glaubens mMiıt der eınes katholischen Katecheten un: yuatemaltekı1-
Macht aussScgHansch ISt: Dıie ersten Verfolgungen schen Indios ber das Vorgehen des ılıtärs
griffen das Christentum als Bedrohung des Kaı- beim Angriff aut Chimaltenango 1mM Dezember
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DAS ARTYRIUM ATEINAMERIK UN GOTTES
981 «Da 1St och eın Katechet, den haben WIr TEr Zengnıs der Schwachheit UuN Geschenk-

beibe1 den anderen (senossen gefunden haftıgkeit gegenüber der Macht UuN dem
lebendigem Leıib haben S1Ee S1e gekreuzigt, mıtten Heldentum
auf dem Weg 7wWwel Pfähle durch die Hände,
eınen durch den nackten Magen, eınen durch die Jesus VO azaret wıdersetzte sıch der Verkeh-
bloßen Füße un: eınen durch den Kopf K D FUunNns (ottes iın seın Gegenteıl, die 1 Tempel

Im März 976 Hauptmann eyes seıner eıt Aaus dem (sott der Befreiung eınen
(sott der Unterdrückunzweıhundert Quiche-Lehrern (Quiche Spra- der Armen gemacht

che der Indios iın GGuatemala, «Wenn hatte (vgl Joh Z B In seiner Opposıtion
ıhr Leben bleiben un: nıcht verhaftet oder wandte Jesus Elemente der Gewalt (Peıt-
getotet werden wollt, ann RC euch VO der schenhiebe, die Händler aus dem Tempel
Kırche, denn die Armee hat sıch entschlossen, treiben, Wut über die Vertechter des unterdrük-
diese Scheiße A4US Guatemala entternen». kerischen (sJesetzes S beleidigen-

Bischöfe, Priester, Nonnen un: Laıien werden de Kritik Mt Z 3-—36; 6, 24 —76 USW. )
ber G1r SETZiE sıch eıne Grenze: Er verzichtetemıittlerweıle 1ın Danz Lateinamerika als Agıtato-

LG und Aufrührer verfolgt, ohne da{f GK CZ darauf,; sıch den gewaltsamen Tod Z

antırelig1öser Erlasse bedürfte, w1e€e auch das Wehr Z SEL ZECN: Umfassender un tieftfer als der
jüdısche oder romiısche Gesetz nıcht geändert, revolutionäre Zelotismus, gestutzt aut seıne Er-
sondern HE mıt Hınterlıst benutzt werden fahrung mi1t dem Vater, dessen TIreue den
brauchte, Jesus hınzurichten (vgl Z Armen die eidvolle Botschaft miıtein-
14; Joh 18, 30; C A schließßt, seınen Sohn der Qual un:! dem Tod

Die kirchliche Einsıicht 1n dıe geschichtliche au.  SCUZCH; verkündete Jesus, daß die orößere
Besonderheıt dieses Martyrıums 1St manchmal Liebe sıch wenıger ambıvalent zeıgt durch die
außerst klar Erzbischof Romero hat S1€e be1- freiwillıge un! geduldıge Hıngabe des eigenen
spielsweise Z Ausdruck gebracht, als CYr- Lebens un: durch die Vergebung tür Jjene, die s

klärte, da dıe Kırche 1n diesem Kontext Unrecht rauben. In dieser Hıngabe vertraute
nıcht das Blut vergießt, sondern, WENN S1e C auf den Sıeg über den Tod un! auf die absolute
sıch Hr das Leben der Armen engagıert, «das Zukuntft der Gerechtigkeıit für die Menschen un
gleiche Schicksal erleiıden MUu. W1e die Armen: für die Geschichte.

Die Kırche Lateinamerikas nımmt 1n ıhremDA Verschwinden gebrachtDAS MARTYRIUM HEUTE IN LATEINAMERIKA: ÄRGERNIS, WAHNSINN UND KRAFT GQTTES  1981: «Da ist noch ein Katechet, den haben wir  ITI. Zeugnis der Schwachheit und Geschenk-  X beı  bei den anderen Genossen gefunden  haftigkeit gegenüber der Macht und dem  lebendigem Leib haben sie sie gekreuzigt, mitten  Heldentum  auf dem Weg ... zwei Pfähle durch die Hände,  einen durch den nackten Magen, einen durch die  Jesus von Nazaret widersetzte sich der Verkeh-  bloßen Füße und einen durch den Kopf ...»“.  rung Gottes in sein Gegenteil, die ım Tempel  Im März 1976 sagte Hauptmann Reyes zu  seiner Zeit aus dem Gott der Befreiung einen  Gott der Unterdrückun  zweihundert Quiche-Lehrern (Quiche = Spra-  8  der Armen gemacht  che der Indios in Guatemala, A. d. U.): «Wenn  hatte (vgl. Joh 2, 13-22)'  . In seiner Opposition  ihr am Leben bleiben und nicht verhaftet oder  wandte Jesus Elemente der Gewalt an (Peit-  getötet werden wollt, dann trennt euch von der  schenhiebe, um die Händler aus dem Tempel zu  Kirche, denn die Armee hat sich entschlossen,  5  treiben, Wut über die Verfechter des unterdrük-  diese Scheiße aus Guatemala zu entfernen».  kerischen Gesetzes - Mk 3, 5 —, sogar beleidigen-  Bischöfe, Priester, Nonnen und Laien werden  de Kritik - Mt 23, 13-36; Lk 6, 24-26 — usw.)  Aber er setzte sich eine Grenze: Er verzichtete  mittlerweile in ganz Lateinamerika als Agitato-  ren und Aufrührer verfolgt, ohne daß es dazu  darauf, sich gegen den gewaltsamen Tod zur  antireligiöser Erlasse bedürfte, so wie auch das  Wehr zur setzen. Umfassender und tiefer als der  jüdische oder römische Gesetz nicht geändert,  revolutionäre Zelotismus, gestützt auf seine Er-  sondern nur mit Hinterlist benutzt zu werden  fahrung mit dem Vater, dessen Treue zu den  brauchte, um Jesus hinzurichten (vgl. Lk 23, 2.5.  Armen sogar die leidvolle Botschaft mitein-  14; Joh 18, 30; 19, 7.12).  schließt, seinen Sohn der Qual und dem Tod  Die kirchliche Einsicht in die geschichtliche  auszusetzen, verkündete Jesus, daß die größere  Besonderheit dieses Martyriums ıst manchmal  Liebe sich weniger ambivalent zeigt durch die  äußerst klar. Erzbischof Romero hat sie bei-  freiwillige und geduldige Hingabe des eigenen  spielsweise zum Ausdruck gebracht, als er er-  Lebens und durch die Vergebung für jene, die es  klärte, daß die Kirche in diesem neuen Kontext  zu Unrecht rauben. In dieser Hingabe vertraute  nicht das erste Blut vergießt, sondern, wenn sie  er auf den Sieg über den Tod und auf die absolute  sich für das Leben der Armen engagiert, «das  Zukunft der Gerechtigkeit für die Menschen und  gleiche Schicksal erleiden muß wie die Armen:  für die Geschichte.  Die Kirche Lateinamerikas nimmt in ihrem  zum Verschwinden gebracht ... gefoltert ... ge-  fangen gehalten, als Leichen aufgefunden wer-  Martyrium wie Jesus diese letzte Wehrlosigkeit  den»®. Diese Kirche hat damit einem Evangelisie-  gegenüber dem Tod an, freilich nicht ohne To-  rungsmodell ein Ende bereitet, das sich auf die  desangst und verzweifeltes Gebet, und folgt Je-  konfessionell oder kulturell christliche Macht  sus nach, um den Kampf um das Leben, das im  stützte. Ihre Märtyrer, in denen sie ihren gekreu-  Tod unterdrückt wird, durchzustehen: «Ich bin  zigten Gott wiedergefunden hat, sind auf diese  todtraurig ... Bleibt wach und betet, daß ihr in  Weise zum integrierenden Bestandteil des ge-  der Prüfung nicht versagt: Der Geist ist mutig,  schichtlichen Skandals der Armen geworden.  aber das Fleisch ist schwach» (Mk 14, 34.38).  Aber die Schwachheit des Kreuzes von Bischof  Dieser Sicht kann man den Gegensatz gegen-  Angelelli (Argentinien), Luis Espinal (Bolivien),  überstellen, den Ernst Bloch zwischen dem so-  Frei Tito (Brasilien), Ita, Maura, Kathy und Jean  zialistischen Helden und dem christlichen Mär-  (El Salvador), des Kreuzes der einundzwanzig in  tyrer feststellt. Der Holocaust des ersteren ist  Guatemala und El Salvador ermordeten Priester,  «von dem der früheren Blutzeugen verschieden;  der unzähligen im Kampf um Gerechtigkeit  denn diese starben fast ausnahmslos mit einem  grausam umgebrachten Laien, diese offensichtli-  Gebet auf den Lippen und glaubten sich den  Himmel erworben zu haben»‘‘. Der sozialisti-  che Schwachheit in der Stunde der Macht, «wenn'  die Finsternis das Wort führt» (Lk 22, 53)7, ist  sche Held will «im Kampf gegen die Bestie der  Kraft Gottes, ist «Stimme der Gerechtigkeit (die)  Unterdrückung, ım Dienst der unnachlaßlichen  niemand mehr ersticken kann»*, «Stimme derer,  Freiheitstendenz ... kein Märtyrer sein ..., wohl  die keine Stimme haben ..., eine arme Stimme  aber ein standhafter Kämpfer»"*  (die) in jenen Widerhall finden (wird), die die  Sicherlich kann die von der Solidarität der  Wahrheit lieben und unser geliebtes Volk wirk-  Unterdrückten genährte Liebe diese Größe  lich lieben»?  fruchtbar machen. Aber die Geschichte vieler  201gefoltertDAS MARTYRIUM HEUTE IN LATEINAMERIKA: ÄRGERNIS, WAHNSINN UND KRAFT GQTTES  1981: «Da ist noch ein Katechet, den haben wir  ITI. Zeugnis der Schwachheit und Geschenk-  X beı  bei den anderen Genossen gefunden  haftigkeit gegenüber der Macht und dem  lebendigem Leib haben sie sie gekreuzigt, mitten  Heldentum  auf dem Weg ... zwei Pfähle durch die Hände,  einen durch den nackten Magen, einen durch die  Jesus von Nazaret widersetzte sich der Verkeh-  bloßen Füße und einen durch den Kopf ...»“.  rung Gottes in sein Gegenteil, die ım Tempel  Im März 1976 sagte Hauptmann Reyes zu  seiner Zeit aus dem Gott der Befreiung einen  Gott der Unterdrückun  zweihundert Quiche-Lehrern (Quiche = Spra-  8  der Armen gemacht  che der Indios in Guatemala, A. d. U.): «Wenn  hatte (vgl. Joh 2, 13-22)'  . In seiner Opposition  ihr am Leben bleiben und nicht verhaftet oder  wandte Jesus Elemente der Gewalt an (Peit-  getötet werden wollt, dann trennt euch von der  schenhiebe, um die Händler aus dem Tempel zu  Kirche, denn die Armee hat sich entschlossen,  5  treiben, Wut über die Verfechter des unterdrük-  diese Scheiße aus Guatemala zu entfernen».  kerischen Gesetzes - Mk 3, 5 —, sogar beleidigen-  Bischöfe, Priester, Nonnen und Laien werden  de Kritik - Mt 23, 13-36; Lk 6, 24-26 — usw.)  Aber er setzte sich eine Grenze: Er verzichtete  mittlerweile in ganz Lateinamerika als Agitato-  ren und Aufrührer verfolgt, ohne daß es dazu  darauf, sich gegen den gewaltsamen Tod zur  antireligiöser Erlasse bedürfte, so wie auch das  Wehr zur setzen. Umfassender und tiefer als der  jüdische oder römische Gesetz nicht geändert,  revolutionäre Zelotismus, gestützt auf seine Er-  sondern nur mit Hinterlist benutzt zu werden  fahrung mit dem Vater, dessen Treue zu den  brauchte, um Jesus hinzurichten (vgl. Lk 23, 2.5.  Armen sogar die leidvolle Botschaft mitein-  14; Joh 18, 30; 19, 7.12).  schließt, seinen Sohn der Qual und dem Tod  Die kirchliche Einsicht in die geschichtliche  auszusetzen, verkündete Jesus, daß die größere  Besonderheit dieses Martyriums ıst manchmal  Liebe sich weniger ambivalent zeigt durch die  äußerst klar. Erzbischof Romero hat sie bei-  freiwillige und geduldige Hingabe des eigenen  spielsweise zum Ausdruck gebracht, als er er-  Lebens und durch die Vergebung für jene, die es  klärte, daß die Kirche in diesem neuen Kontext  zu Unrecht rauben. In dieser Hingabe vertraute  nicht das erste Blut vergießt, sondern, wenn sie  er auf den Sieg über den Tod und auf die absolute  sich für das Leben der Armen engagiert, «das  Zukunft der Gerechtigkeit für die Menschen und  gleiche Schicksal erleiden muß wie die Armen:  für die Geschichte.  Die Kirche Lateinamerikas nimmt in ihrem  zum Verschwinden gebracht ... gefoltert ... ge-  fangen gehalten, als Leichen aufgefunden wer-  Martyrium wie Jesus diese letzte Wehrlosigkeit  den»®. Diese Kirche hat damit einem Evangelisie-  gegenüber dem Tod an, freilich nicht ohne To-  rungsmodell ein Ende bereitet, das sich auf die  desangst und verzweifeltes Gebet, und folgt Je-  konfessionell oder kulturell christliche Macht  sus nach, um den Kampf um das Leben, das im  stützte. Ihre Märtyrer, in denen sie ihren gekreu-  Tod unterdrückt wird, durchzustehen: «Ich bin  zigten Gott wiedergefunden hat, sind auf diese  todtraurig ... Bleibt wach und betet, daß ihr in  Weise zum integrierenden Bestandteil des ge-  der Prüfung nicht versagt: Der Geist ist mutig,  schichtlichen Skandals der Armen geworden.  aber das Fleisch ist schwach» (Mk 14, 34.38).  Aber die Schwachheit des Kreuzes von Bischof  Dieser Sicht kann man den Gegensatz gegen-  Angelelli (Argentinien), Luis Espinal (Bolivien),  überstellen, den Ernst Bloch zwischen dem so-  Frei Tito (Brasilien), Ita, Maura, Kathy und Jean  zialistischen Helden und dem christlichen Mär-  (El Salvador), des Kreuzes der einundzwanzig in  tyrer feststellt. Der Holocaust des ersteren ist  Guatemala und El Salvador ermordeten Priester,  «von dem der früheren Blutzeugen verschieden;  der unzähligen im Kampf um Gerechtigkeit  denn diese starben fast ausnahmslos mit einem  grausam umgebrachten Laien, diese offensichtli-  Gebet auf den Lippen und glaubten sich den  Himmel erworben zu haben»‘‘. Der sozialisti-  che Schwachheit in der Stunde der Macht, «wenn'  die Finsternis das Wort führt» (Lk 22, 53)7, ist  sche Held will «im Kampf gegen die Bestie der  Kraft Gottes, ist «Stimme der Gerechtigkeit (die)  Unterdrückung, ım Dienst der unnachlaßlichen  niemand mehr ersticken kann»*, «Stimme derer,  Freiheitstendenz ... kein Märtyrer sein ..., wohl  die keine Stimme haben ..., eine arme Stimme  aber ein standhafter Kämpfer»"*  (die) in jenen Widerhall finden (wird), die die  Sicherlich kann die von der Solidarität der  Wahrheit lieben und unser geliebtes Volk wirk-  Unterdrückten genährte Liebe diese Größe  lich lieben»?  fruchtbar machen. Aber die Geschichte vieler  201gC-
fangen gehalten, als Leichen aufgefunden WCI- Martyrıum WwW1e Jesus diese letzte Wehrlosigkeit
den» Diese Kıirche hat damıt eınem Evangelısıe- gegenüber dem Tod d freilich nıcht hne K6o:
rungsmodell eın Ende bereıtet, das sıch auf die desangst un:! verzweıteltes Gebet, un tolgt Je-
konfessionel|l oder kulturell christliche Macht SUuS nach, den Kampf das Leben, das 1m
stutzte. Ihre Martyrer, 1n denen S1e iıhren gekreu- Tod unterdrückt wiırd, durchzustehen: «Ich bin
zıgten (Gött wiedergefunden hat, sınd aut diese todtraurıgDAS MARTYRIUM HEUTE IN LATEINAMERIKA: ÄRGERNIS, WAHNSINN UND KRAFT GQTTES  1981: «Da ist noch ein Katechet, den haben wir  ITI. Zeugnis der Schwachheit und Geschenk-  X beı  bei den anderen Genossen gefunden  haftigkeit gegenüber der Macht und dem  lebendigem Leib haben sie sie gekreuzigt, mitten  Heldentum  auf dem Weg ... zwei Pfähle durch die Hände,  einen durch den nackten Magen, einen durch die  Jesus von Nazaret widersetzte sich der Verkeh-  bloßen Füße und einen durch den Kopf ...»“.  rung Gottes in sein Gegenteil, die ım Tempel  Im März 1976 sagte Hauptmann Reyes zu  seiner Zeit aus dem Gott der Befreiung einen  Gott der Unterdrückun  zweihundert Quiche-Lehrern (Quiche = Spra-  8  der Armen gemacht  che der Indios in Guatemala, A. d. U.): «Wenn  hatte (vgl. Joh 2, 13-22)'  . In seiner Opposition  ihr am Leben bleiben und nicht verhaftet oder  wandte Jesus Elemente der Gewalt an (Peit-  getötet werden wollt, dann trennt euch von der  schenhiebe, um die Händler aus dem Tempel zu  Kirche, denn die Armee hat sich entschlossen,  5  treiben, Wut über die Verfechter des unterdrük-  diese Scheiße aus Guatemala zu entfernen».  kerischen Gesetzes - Mk 3, 5 —, sogar beleidigen-  Bischöfe, Priester, Nonnen und Laien werden  de Kritik - Mt 23, 13-36; Lk 6, 24-26 — usw.)  Aber er setzte sich eine Grenze: Er verzichtete  mittlerweile in ganz Lateinamerika als Agitato-  ren und Aufrührer verfolgt, ohne daß es dazu  darauf, sich gegen den gewaltsamen Tod zur  antireligiöser Erlasse bedürfte, so wie auch das  Wehr zur setzen. Umfassender und tiefer als der  jüdische oder römische Gesetz nicht geändert,  revolutionäre Zelotismus, gestützt auf seine Er-  sondern nur mit Hinterlist benutzt zu werden  fahrung mit dem Vater, dessen Treue zu den  brauchte, um Jesus hinzurichten (vgl. Lk 23, 2.5.  Armen sogar die leidvolle Botschaft mitein-  14; Joh 18, 30; 19, 7.12).  schließt, seinen Sohn der Qual und dem Tod  Die kirchliche Einsicht in die geschichtliche  auszusetzen, verkündete Jesus, daß die größere  Besonderheit dieses Martyriums ıst manchmal  Liebe sich weniger ambivalent zeigt durch die  äußerst klar. Erzbischof Romero hat sie bei-  freiwillige und geduldige Hingabe des eigenen  spielsweise zum Ausdruck gebracht, als er er-  Lebens und durch die Vergebung für jene, die es  klärte, daß die Kirche in diesem neuen Kontext  zu Unrecht rauben. In dieser Hingabe vertraute  nicht das erste Blut vergießt, sondern, wenn sie  er auf den Sieg über den Tod und auf die absolute  sich für das Leben der Armen engagiert, «das  Zukunft der Gerechtigkeit für die Menschen und  gleiche Schicksal erleiden muß wie die Armen:  für die Geschichte.  Die Kirche Lateinamerikas nimmt in ihrem  zum Verschwinden gebracht ... gefoltert ... ge-  fangen gehalten, als Leichen aufgefunden wer-  Martyrium wie Jesus diese letzte Wehrlosigkeit  den»®. Diese Kirche hat damit einem Evangelisie-  gegenüber dem Tod an, freilich nicht ohne To-  rungsmodell ein Ende bereitet, das sich auf die  desangst und verzweifeltes Gebet, und folgt Je-  konfessionell oder kulturell christliche Macht  sus nach, um den Kampf um das Leben, das im  stützte. Ihre Märtyrer, in denen sie ihren gekreu-  Tod unterdrückt wird, durchzustehen: «Ich bin  zigten Gott wiedergefunden hat, sind auf diese  todtraurig ... Bleibt wach und betet, daß ihr in  Weise zum integrierenden Bestandteil des ge-  der Prüfung nicht versagt: Der Geist ist mutig,  schichtlichen Skandals der Armen geworden.  aber das Fleisch ist schwach» (Mk 14, 34.38).  Aber die Schwachheit des Kreuzes von Bischof  Dieser Sicht kann man den Gegensatz gegen-  Angelelli (Argentinien), Luis Espinal (Bolivien),  überstellen, den Ernst Bloch zwischen dem so-  Frei Tito (Brasilien), Ita, Maura, Kathy und Jean  zialistischen Helden und dem christlichen Mär-  (El Salvador), des Kreuzes der einundzwanzig in  tyrer feststellt. Der Holocaust des ersteren ist  Guatemala und El Salvador ermordeten Priester,  «von dem der früheren Blutzeugen verschieden;  der unzähligen im Kampf um Gerechtigkeit  denn diese starben fast ausnahmslos mit einem  grausam umgebrachten Laien, diese offensichtli-  Gebet auf den Lippen und glaubten sich den  Himmel erworben zu haben»‘‘. Der sozialisti-  che Schwachheit in der Stunde der Macht, «wenn'  die Finsternis das Wort führt» (Lk 22, 53)7, ist  sche Held will «im Kampf gegen die Bestie der  Kraft Gottes, ist «Stimme der Gerechtigkeit (die)  Unterdrückung, ım Dienst der unnachlaßlichen  niemand mehr ersticken kann»*, «Stimme derer,  Freiheitstendenz ... kein Märtyrer sein ..., wohl  die keine Stimme haben ..., eine arme Stimme  aber ein standhafter Kämpfer»"*  (die) in jenen Widerhall finden (wird), die die  Sicherlich kann die von der Solidarität der  Wahrheit lieben und unser geliebtes Volk wirk-  Unterdrückten genährte Liebe diese Größe  lich lieben»?  fruchtbar machen. Aber die Geschichte vieler  201Bleibt wach un betet, dafß ıhr 1n
Weıse ZU integrierenden Bestandteil des SC- der Prüfung nıcht versagt: Der Geilst 1St mut1g,
schichtlichen Skandals der Armen geworden. 1ber das Fleisch 1Sst schwach» (Mk 14,
ber die Schwachheıt des Kreuzes VO Bischot Dieser Sıcht ann Ian den Gegensatz H>
Angelellı (Argentinien), Ul1S Espinal (Bolıvien), überstellen, den Ernst Bloch 7zwıischen dem
el 1fO (Brasılıen), Ita, Maura, Kathy und Jean z1alıstiıschen Helden un dem christlichen Mär-
(E] Salvador), des Kreuzes der einundzwanzıg in feststellt. Der Holocaust des 1St
Guatemala un El Salvador rmordeten Priester, «VOIl dem der trüheren Blutzeugen verschieden:
der unzäahlıgen 1mM Kampf Gerechtigkeıit denn diese starben tast ausnahmslos Muiıt eınem
STausam umgebrachten Laıen, diese offensıichtli- Gebet auf den Lıppen und glaubten sıch den

Hımmel erworben haben» Der soz1ıalıst1-che Schwachheıit 1n der Stunde der Macht, «wenn
die Finsternis das Wort ührt» (Lk D 53)', 1St sche eld ll «1M Kampf die Bestie der
Kraft Gottes, 1St «Stimme der Gerechtigkeıit 1e€ Unterdrückung, 1m Dienst der unnachlafßlichen
nıemand mehr ersticken kann»°, «Stimme derer, FreiheitstendenzDAS MARTYRIUM HEUTE IN LATEINAMERIKA: ÄRGERNIS, WAHNSINN UND KRAFT GQTTES  1981: «Da ist noch ein Katechet, den haben wir  ITI. Zeugnis der Schwachheit und Geschenk-  X beı  bei den anderen Genossen gefunden  haftigkeit gegenüber der Macht und dem  lebendigem Leib haben sie sie gekreuzigt, mitten  Heldentum  auf dem Weg ... zwei Pfähle durch die Hände,  einen durch den nackten Magen, einen durch die  Jesus von Nazaret widersetzte sich der Verkeh-  bloßen Füße und einen durch den Kopf ...»“.  rung Gottes in sein Gegenteil, die ım Tempel  Im März 1976 sagte Hauptmann Reyes zu  seiner Zeit aus dem Gott der Befreiung einen  Gott der Unterdrückun  zweihundert Quiche-Lehrern (Quiche = Spra-  8  der Armen gemacht  che der Indios in Guatemala, A. d. U.): «Wenn  hatte (vgl. Joh 2, 13-22)'  . In seiner Opposition  ihr am Leben bleiben und nicht verhaftet oder  wandte Jesus Elemente der Gewalt an (Peit-  getötet werden wollt, dann trennt euch von der  schenhiebe, um die Händler aus dem Tempel zu  Kirche, denn die Armee hat sich entschlossen,  5  treiben, Wut über die Verfechter des unterdrük-  diese Scheiße aus Guatemala zu entfernen».  kerischen Gesetzes - Mk 3, 5 —, sogar beleidigen-  Bischöfe, Priester, Nonnen und Laien werden  de Kritik - Mt 23, 13-36; Lk 6, 24-26 — usw.)  Aber er setzte sich eine Grenze: Er verzichtete  mittlerweile in ganz Lateinamerika als Agitato-  ren und Aufrührer verfolgt, ohne daß es dazu  darauf, sich gegen den gewaltsamen Tod zur  antireligiöser Erlasse bedürfte, so wie auch das  Wehr zur setzen. Umfassender und tiefer als der  jüdische oder römische Gesetz nicht geändert,  revolutionäre Zelotismus, gestützt auf seine Er-  sondern nur mit Hinterlist benutzt zu werden  fahrung mit dem Vater, dessen Treue zu den  brauchte, um Jesus hinzurichten (vgl. Lk 23, 2.5.  Armen sogar die leidvolle Botschaft mitein-  14; Joh 18, 30; 19, 7.12).  schließt, seinen Sohn der Qual und dem Tod  Die kirchliche Einsicht in die geschichtliche  auszusetzen, verkündete Jesus, daß die größere  Besonderheit dieses Martyriums ıst manchmal  Liebe sich weniger ambivalent zeigt durch die  äußerst klar. Erzbischof Romero hat sie bei-  freiwillige und geduldige Hingabe des eigenen  spielsweise zum Ausdruck gebracht, als er er-  Lebens und durch die Vergebung für jene, die es  klärte, daß die Kirche in diesem neuen Kontext  zu Unrecht rauben. In dieser Hingabe vertraute  nicht das erste Blut vergießt, sondern, wenn sie  er auf den Sieg über den Tod und auf die absolute  sich für das Leben der Armen engagiert, «das  Zukunft der Gerechtigkeit für die Menschen und  gleiche Schicksal erleiden muß wie die Armen:  für die Geschichte.  Die Kirche Lateinamerikas nimmt in ihrem  zum Verschwinden gebracht ... gefoltert ... ge-  fangen gehalten, als Leichen aufgefunden wer-  Martyrium wie Jesus diese letzte Wehrlosigkeit  den»®. Diese Kirche hat damit einem Evangelisie-  gegenüber dem Tod an, freilich nicht ohne To-  rungsmodell ein Ende bereitet, das sich auf die  desangst und verzweifeltes Gebet, und folgt Je-  konfessionell oder kulturell christliche Macht  sus nach, um den Kampf um das Leben, das im  stützte. Ihre Märtyrer, in denen sie ihren gekreu-  Tod unterdrückt wird, durchzustehen: «Ich bin  zigten Gott wiedergefunden hat, sind auf diese  todtraurig ... Bleibt wach und betet, daß ihr in  Weise zum integrierenden Bestandteil des ge-  der Prüfung nicht versagt: Der Geist ist mutig,  schichtlichen Skandals der Armen geworden.  aber das Fleisch ist schwach» (Mk 14, 34.38).  Aber die Schwachheit des Kreuzes von Bischof  Dieser Sicht kann man den Gegensatz gegen-  Angelelli (Argentinien), Luis Espinal (Bolivien),  überstellen, den Ernst Bloch zwischen dem so-  Frei Tito (Brasilien), Ita, Maura, Kathy und Jean  zialistischen Helden und dem christlichen Mär-  (El Salvador), des Kreuzes der einundzwanzig in  tyrer feststellt. Der Holocaust des ersteren ist  Guatemala und El Salvador ermordeten Priester,  «von dem der früheren Blutzeugen verschieden;  der unzähligen im Kampf um Gerechtigkeit  denn diese starben fast ausnahmslos mit einem  grausam umgebrachten Laien, diese offensichtli-  Gebet auf den Lippen und glaubten sich den  Himmel erworben zu haben»‘‘. Der sozialisti-  che Schwachheit in der Stunde der Macht, «wenn'  die Finsternis das Wort führt» (Lk 22, 53)7, ist  sche Held will «im Kampf gegen die Bestie der  Kraft Gottes, ist «Stimme der Gerechtigkeit (die)  Unterdrückung, ım Dienst der unnachlaßlichen  niemand mehr ersticken kann»*, «Stimme derer,  Freiheitstendenz ... kein Märtyrer sein ..., wohl  die keine Stimme haben ..., eine arme Stimme  aber ein standhafter Kämpfer»"*  (die) in jenen Widerhall finden (wird), die die  Sicherlich kann die von der Solidarität der  Wahrheit lieben und unser geliebtes Volk wirk-  Unterdrückten genährte Liebe diese Größe  lich lieben»?  fruchtbar machen. Aber die Geschichte vieler  201eın Märtyrer se1n ohl
die keıine Stimme haben eıne MS Stimme 1aber ein standhafter Kämpfer» “
IC 1n jenen Widerhall finden (wırd), dıe die Sıcherlich annn die VO  - der Solidarität der
Wahrheit lıeben un: gelıebtes olk wiırk- Unterdrückten genährte Liebe diese Größe
ıch lieben»? £ruchtbar machen. ber die Geschichte vieler
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realer Soz1ialısmen ieigt eıne andere Alternatıve MUT die Erinnerung ıhre Märtyrer un! alle
für eınen solchen «standhatten» Hero1i1smus: die Opfter, die glaubenden w1e die nichtglaubenden,
spatere Verhärtung der Gesellschaft, die Unter- wachhalten mussen, die 1m Kampf die Ge-
drückung VO Millionen VO Menschen un: die rechtigkeıt gefallen oder vernıichtet worden sınd,

sondern auch dıe Erinnerung Jesus, der VOzumındest partielle Sterıilıtät der «unnachla({Sßlı-
chen Freiheitstendenz». den Ungerechten gekreuzıgt un: VO seınem

Dıie eingestandene Schwachheıt der christli- Vater auterweckt worden ist;, der tür seın Blut
und für jedes Unrecht Rechenschatt tordert.chen Märtyrer heute 1n Lateinamerıika ann

eiınem humanisiıerenden Flement dieses auf der Geschenkhaftigkeıt, Vergebung un: Ver-
Standhaftigkeıt und der Klassensolidarıtät beru- staändns nıcht für die Klassenausbeutung un:
henden Hero1jsmus werden, ındem sS1e aufdeckt, -unterdrückung, sondern tür den Klassenteind
da{fß die revolutionär beanspruchte umanısıe- und natürlich füur die Schwachheit un: Unzu-
rung nıcht 1LUFr «durch Unzulängliches verdun- länglichkeıt solidarıscher (G;enossen können —

verzichtbare Werte des Glaubens se1n, den diekelt» un auch nıcht 1Ur «durch Abwege bıtter
entternt» werden Z  15 Solche politischen Irr- Martyrer iın Lateinamerika heute bezeugen. Eın
tumer oder Rechenfehler haben ach dem christ- solcher Glaube erscheıint als eın ÄArgernis, wenn

lıchen Glauben der Maärtyrer ıhre letzte Wurzel CT 1n die geschichtliche Rationalıtät die Suüunde als
Zurückweisung der Liebe (sottes und als möglı-nıcht 1in der ımmer D: Reite tahıgen Unreıte der

condıtio humanad, sondern 1ın ıhrer ımmer möglı- che, ber dıe menschliche Dummhaeıt, Banalıtät
chen Perversion. oder menschlichen Irrtum hinausgehende Vereı1-

telung geschichtlicher Pläne hineinbringt. EınIm übrigen hängt die Hiıngabe des materi1alıst1i-
schen atheistischen Helden, der «ohne überkom- solcher Glaube ist «Wahnsınn», insotern C die

Irost» auskommt“, VO der durch die Hotfnung ın rage tellt, dıe ıhr eıgenes Wagnıs
auf die ottene Rıichtung der Geschichte, aut diewissenschafttliche Analyse erhellten revolutionä-

nenNn Solidarıtät ab, die eıne «siıch tatıg begreitfende «Entwicklung des Reichtums der
Menschlichkeit» ” bedeutet un: die dıe Welt menschlichen Natur»  18 StUtZt: un: die Zuverläs-
kämpferisch aut die 1n ıhrer eigenen Zukunft sigkeıt dieser Hoffnung auf (sott gründet.
enthaltene Hoffnung hın verändert. Dıie christlı- In der revolutionären Sıtuation ateınamerı1-
chen Märtyrer dagegen behalten ın ıhrem Kampf kas wiırd das Zeugn1s der Ohristlichen Martyrer
un! 1ın iıhrem scheinbar nıcht wiedergutzuma- «Kraftt (sottes» un: nıcht Opıum se1ın, wenn dıie
chenden Scheitern den Trost, da{ß ıhre solidarı- Kıirche der Maäartyrer 1mM Hınblick autf die Unter-
sche Liebe den Unterdrückten durch den drückung und 1M Hınblick autf den Autbau der

Zukuntt weiterhin mıt Erzbischot Romero G1-Eınsatz der Väterlichkeit (sottes tür die pCc-
klärt «Eınes mu Sanz klar se1n: Wenn mMan muıtschichtliche Hoffnung der Armen garantıert 1St

Dıiıeses Zeugni1s angesichts des Scheıiterns be- eınem Pseudofrieden, eıner falschen Ordnung
kraftigt auch, da{fß der S1eg, ort STr geschicht- 7zusammenarbeıten wiıll, dıe sıch auf Repression

und ngs stutzen, A mussen WIr daran eriın-ıch wiırd, eın Geschenk (sottes ISt,
auch WE CIl VO der Geschichte als Subjekt A4US NCITN, da{fß die einzıge Ordnung un der einz1ıge
dem Widerstand erkämpft wırd IDiese bezeugte Friede, dıe @ n wıll, dıe Friedensordnung iSst,

die sıch autf Wahrheıt un: Gerechtigkeıit gründet.Geschenkhaftigkeıit annn verhindern helfen, dafß
Und uUunNnseI«c Entscheidung angesichts dieser Adıe Klassensolıdarıtät un die revolutionäare Za

kunft ZUu «(Gesetz» werden un: authören, ternatıve 1St klar Wır werden der Ordnung
der der Men-«Evangelıum» se1in. In der Undurchschaubar- (zottes mehr gehorchen als

Nalı der Geschichte können die nıcht glaubenden schen. >>

Revolutionäre 1n Lateinamerika danach streben, Anerkennung der lateinamerikanıschendiese Geschichte mıt dem solidarıschen Gedächt-
Märtyrer ın der KırchenN1S vermenschlichen, das die «Opfer der

Vergangenheıit» un: die «Sıeger der Zlikunft » 6 1)Jas Schlußdokument der Bischofsversammlung
in Puebla 1979 W arlr hinsichtlich der Echtheıt deszusammenhält; wenn s1e sıch die «Humanı-

sierung der Natur als eın utopisches Endziel» Martyrıums der lateinamerikanischen Kıirche 1mM
ıhrer Praxıs bemühen". Die Kıirche, einschlie{fß- Zweıte120 eıne weıtere Besonderheıt, dıie dıe

Y

iıch der christlichen Revolutionäre, wiırd indes- heutigen lateinamerikanıschen Martyrer VO  D} de-
MC anderer Zeıten unterscheıdet.SCIlL, die Geschichte humanısıeren, nıcht
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DAS MA TYRIUM HEUTE IN LATEINAMERIKA: ÄRGERNIS, WAHNSINN UN KRAFT { O9 59 I S

In Lateinamerika werden heute unschuldige chie, die ıhre Märtyrer anerkennt; hne die
Christen ermordet, Kinder, die der Mutterbrust Legitimität des Systems 1in rage stellen, das
noch nıcht entwöhnt sind, un: Erwachsene, die S1Ce ermordet““, sondern der Schrei des Märtyrers
der Lajenschatft, dem Ordensstand und der Hıer- RKomero, der CS Vorabend seiner Ermordung
archıe angehören. Es sterben auch Menschen 1mM 9 folgendermaßen predigen: « ICh moöch-
bewaftftneten Kampf Gerechtigkeit ÜAhnlich eınen Aufruf die Einsatzkräfte der
jenen Soldaten, über die der hl Thomas VO Nationalgarde, der Polıizeı, der Kasernen rich-
Aquın die theologische Aussage ag  9 sS1€ sejen e  3 Brüder, ıhr gehört uUunNnseTrTeIMM eigenen Volk,
möglicherweıse Martyrer SCWESCH, WenNnNn S1e aC- ıhr totet G eigenen Brüder un Schwestern 1n
storben seılen «be1 der Verteidigung des Vaterlan- der LandbevölkerungC:  A,  pr  N sp\‚  r  <  D'A$ MA  R  TYRIUMHEUTI'?IN. LÄTEINÄMERIKA: ÄRGERNIS, WAHNS{NN UND KRAFT GOÖLDES  In Lateinamerika werden heute unschuldige  chie, die ihre Märtyrer anerkennt, ohne die  Christen ermordet, Kinder, die der Mutterbrust  Legitimität des Systems in Frage zu stellen, das  noch nicht entwöhnt sind, und Erwachsene, die  sie ermordet”?, sondern der Schrei des Märtyrers  der Laienschaft, dem Ordensstand und der Hier-  Romero, der es am Vorabend seiner Ermordung  archie angehören. Es sterben auch Menschen im  wagte, folgendermaßen zu predigen: «Ich möch-  bewaffneten Kampf um Gerechtigkeit ähnlich  te einen Aufruf ..  an die Einsatzkräfte der  *  jenen Soldaten, über die der hl. Thomas von  Nationalgarde, der Polizei, der Kasernen rich-  Aquin die theologische Aussage wagte, sie seien  ten. Brüder, ihr gehört zu unserem eigenen Volk,  möglicherweise Märtyrer gewesen, wenn sie ge-  ihr tötet eure eigenen Brüder und Schwestern ın  storben seien «bei der Verteidigung des Vaterlan-  der Landbevölkerung ... Es ist Zeit, daß ihr euer  des (rem publicam) gegen den Angriff von Fein-  Gewissen wachrüttelt und eurem Gewissen mehr  T  den, die auf das Verderben des christlichen Glau-  gehorcht als der Ordnung der Sünde  bens hinarbeiteten» (In IVum Sent., dist. XLIX,  Namen Gottes und im Namen dieses leidgeprüf-  q a 3 quaest2, ad 11um). In diesem Punkt  ten Volkes, dessen Wehgeschrei jeden Tag lauter  wiederholt sich die alte Geschichte.  zum Himmel dringt, flehe ich euch an, bitte ich  Aber obgleich es traditionelle Lehre der Kir-  euch inständig, befehle ich euch im Namen Got-  che ist, daß «nicht nur derjenige um Christi  tes: Beendet die Repression!»”  willen leidet, der um des Glaubens an Christus  Es gibt keine successio apostolica als die unter  willen leidet, sondern auch derjenige, der um  dem Kreuz Christi”*. Inmitten der ungerechten,  irgendeines Werkes der Gerechtigkeit willen aus  unterdrückerischen Ordnung dieser Welt muß  Liebe zu Christus leidet» (Thomas, In Ep. ad  man die gefährliche Erinnerung an die lateiname-  rikanischen Märtyrer von heute wachrufen, die  Rom., c. VIII, lect. 7), und obgleich diese Lehre  in die vom Martyrium handelnden Kapitel 11—22  die christliche Fruchtbarkeit unverzichtbar ma-  des kanonischen Werkes von Benedikt XIV.  chen, auf die allein sich Jesus, der Herr, bezogen  «Über die Seligsprechung der Diener Gottes und  hat: «Wenn das Weizenkorn nicht in die Erde  die Kanonisierung der Seligen» (Dict. de Theol.  fällt und stirbt, bleibt es allein; wenn es aber  Cath., X-8, 223-233) aufgenommen worden ist,  stirbt, bringt es reiche Frucht. Wer an seinem  obgleich Jesus die um der Gerechtigkeit willen  Leben hängt, verliert es, wer aber sein Leben in  Verfolgten selig preist, erregt das Martyrium  dieser Welt gering achtet, wird es bewahren bis  heute in Lateinamerika Anstoß bei den Machtha-  ins ewige Leben.» (Joh 12, 24f.)  bern und bei kirchlichen Kreisen, die noch mit  ihnen liiert sind, weil die Märtyrer aus einer  Kirche kommen, die aus ihrem Heim bei den  Mächtigen ausgewandert und zu den verarmten  Massen gezogen ist. Nicht alle erkennen die  Logik der Optionen so klar wie Erzbischof  Romero: «Beachten Sie, daß der Konflikt nicht  zwischen Kirche und Regierung herrscht! Er  ! Sobrino, J., Persecuciön a la Iglesia en Centroamerica:  besteht zwischen Regierung und Volk. Die Kir-  Estudios Centroamericanos 393 (ECA, San Salvador 1981)  657.  che ist mit dem Volk, und das Volk ist mit der  Kirche. Gott sei Dank!»“!  ? International Ecumenical Congress of Theology, Final  Document: Torres, S., Eagleson, J., The Challenge of Basic  Es ist nur natürlich, daß die auf der Erde  Christian Communities (Orbis Books, Maryknoll-NY 1981)  überwiegenden Mächte dem Kampf der Armen  242.  um Gerechtigkeit — den sie «Terrorismus» nen-  } Anders beurteilen wir den Fall des Martyriums in der  Mission wegen der kulturellen Kluft zwischen Verfolgern  nen — nicht die gleiche Legitimität zubilligen wie  und Märtyrern.  beispielsweise dem Widerstand der reichen euro-  + Persönliches Zeugnis, das demnächst veröffentlicht wer-  päischen Völker gegen die Nazis.  den soll.  } Gispert-Sauch, Ana (elaboraciön de textos), Morir y  Im gläubigen Volk jedoch wird das Martyrium  in diesem Kampf in der spontanen Weise aner-  despertar en Guatemala (CEP, Lima 1981) 69.  6 Sobrino, Martin-Bar6, Cardenal, La voz de los sin voz.  kannt, wie sie sich in den alten Märtyrerakten  La palabra viva de Monsefior Romero (UCA, San Salvador  niederschlägt (vgl. L Th K VII, 134). Vor Gott  1980) 257. Im folgenden zitiert als: Romero...  und vor der Geschichte ist das, was zählt, wohl  7 Hernändez Pico, J., El Angulo tenebroso del martirio:  Diälogo 51 (Guatemala 1980) 26—29.  nicht die stillschweigende Klugheit einer Hierar-  203Es 1St Zeıt, da{fß ıhr CUEGI

des (rem publicam) den Angrıiff VO e1in- Gewı1issen wachrüttelt un: Gewiıssen mehr
Imden, die auf das Verderben des christlichen lau- gehorcht als der Ordnung der Süunde

bens hınarbeıiteten» (In IVum Sent., 1SE EL Namen (sottes un 1mM Namen dieses leidgeprüf-
E 3 qUaEeSL. Z ad um In diesem Punkt ten Volkes, dessen Wehgeschreı jeden Tag lauter
wiederholt sıch dıe alte Geschichte. Z Hımmel drıngt, tlehe ich euch d bıtte iıch

ber obgleich Cr tradıtionelle Lehre der Kır- euch inständıg, etehle iıch euch 1mM Namen (SO1=
che ISt; daß «nıcht 9NDAR derjenıge Christı tes Beendet die Repression !»“
wiıllen eıdet, der des Glaubens Christus Es o1bt keine SUCCESSLO apostolica als die un
wiıllen eıdet, sondern auch derjenige, der dem Kreuz Christi““. Inmitten der ungerechten,
ırgendeines Werkes der Gerechtigkeit wiıllen AUS unterdrückerischen Ordnung dieser Welt MU.
Liebe Christus leidet» (Thomas, In ED ad 1L1LAall dıe gefährliche Erinnerung die lateiıname-

rikanıschen Maärtyrer VO heute wachruften, dieRom.., VIILL; lect un:! obgleıich diese Lehre
1n die VO Martyrıum handelnden Kapitel2 die christliıche Fruchtbarkeit unverzichtbar
des banonischen Werkes VO Benedikt XN chen, autf die alleın sıch Jesus, der Herr, bezogen
«UÜber die Seligsprechung der Diener (sottes un: hat «Wenn das Weizenkorn nıcht 1ın die Erde
die Kanonisierung der Selıgen» (Dıct de Theol. +511t un StIEDE, bleibt alleın: wenn aber
CD X-8, 223—233) aufgenommen worden ISt;, stirbt, bringt reiche Frucht. Wer seınem
obgleich Jesus die der Gerechtigkeıit wiıllen Leben hängt, verliert C wer aber seın Leben 1in
Verifolgten selıg preıst, Crregt das Martyrıum dieser Welt gering achtet, wırd bewahren bıs
heute 1ın Lateinamerika Anstofß be1 den Machtha- 1Ns ew1ge Leben.» (Joh I2 24 1.)
bern un be1 kirchlichen Kreısen, die noch mıt
ıhnen Inert sınd, weıl die Märtyrer AUS eıner
Kıirche kommen, dıe AUS ıhrem Heım be1 den
Mächtigen ausgewandert un: den verarmten
Massen pCZOBCNMN 1St. Nıcht alle erkennen die
Logik der Optionen klar WwW1e Erzbischot
Romero: «Beachten S16e, da{f der Konftlıkt nıcht
zwischen Kırche un! Regierung herrscht! Er Sobrino, Persecucıon Ia Iglesıa Centroamerica:
esteht zwiıischen Regierung un: olk Die Kır- Estudios Centroamer1icanos 393 (ECA, San Salvador

657che 1St mıt dem Volk, un! das olk ISt mıt der
Kıirche. Gott se1 Dank!»*! International Fcumenical Congress of Theology, Final

LDocument: Torres, S 9 Eagleson, J , The Challenge ot Basıc
Es 1St 98058 natürlıch, da{ß die aut der Erde Christıan Communities (Orbiıs Books, Maryknoll-NY

überwiegenden Mächte dem Kampft der Armen 247

Gerechtigkeit den S1e «Terrorısmus» HE Anders beurteilen WwWIr den Fall des Martyrıums 1n der
1ssıon der kulturellen Kluftt zwıschen VerfolgernMNEN nıcht die gleiche Legıtimität zubilligen WwW1e
un Märtyrern.beispielsweise dem Wiıderstand der reichen CO Persönliches Zeugnıis, das demnächst veröffentlicht WCI-

päıschen Völker dıe Nazıs. den soll
Gispert-Sauch, Ana (elaboracıön de textos), MorirIm oylaubıgen olk jedoch wırd das Martyrıum

ın diesem Kampf 1n der SpONtanNCN Weıse MG despertar uatemala( Lıma
Sobrino, Martin-Baro, Cardenal, La VO de los SIN VOkannt, WwW1e S1e sıch iın den alten Märtyrerakten La palabra 1va de Monsenor Komero (VCA San Salvador

nıederschlägt (vgl VIIL,; 134) Vor (sott D Im folgenden zıtiert als Romero...
un: VOT der Geschichte 1st das, W 9a5 zählt, ohl Hernändez Pıco, J7 Angulo tenebroso del martırı0:

Dialogo (Guatemala 26—29nıcht dıe stillschweigende Klugheıit eıner Hıerar-

203



PROFIEE HEUTIGER MÄRTYRER

Romero 461 JUAN HERNANDEZ PICO
Romero 453
Mateos, JE Barreto, Ja Evangelıo de Juan (Cristian- Geboren in Bilbao, Spanıen. 46 Jahre alt Heute Staatsbürger

dad, Madrid 168+ VO Guatemala. 1953 Eintrıitt 1n den Jesuitenorden. eıit 1957
11 Bloch, Bı Das Prinzıp Hoffnung (Frankfurt für dıie Arbeıt in Miıttelamerika bestimmt. S] Stu-

111 1378 Im tolgenden zıtlert als Bloch 1uUum der Philosophie in Loyola. el Studium der
Bloch 1381 Theologie der Theologischen Hochschule St Georgen 1n

13 Bloch 1624 Frankturt Maın. 1966 Z Priester geweıht. Ul
Bloch 1378 Studium der Soziologıe der Universität Chicago. Dann
Bloch 1606
Bloch 1381

Miıtglied des Centro de Investigacıön Accıon Socıial der
Jesuiten 1in Mıttelamerika(und se1lt 981 dessen

I Bloch 13872 Direktor Miıtglıed des Instituto Hıstörico Centroamericano
18 Bloch 1628 (IHCA) 1n Managua, Niıcaragua. Veröffentlichungen: (als

Romero 455 Mitherausgeber:) E1 Salvador: AÄAno Politico HE
Vgl Puebla Nr. 9 9 265, 668, 1138; vgl. auch Nr. 8 , SN (Als Mithg Fe Cristiana Revolucıön Sandınısta

das Wort «Martyrer» der «Martyrıum» vermıeden wırd Niıcaragua (1980); (als Miıthg.:) Apuntes para unl TeologiaVgl terner dıe Bemerkung ber das Martyrıum ın dem VO Nıcaraguense (1981); verschiedene Beiträge tür Zeıitschriften
1978 vorgelegten Arbeitsdokument. un: Sammelwerke, Metodo Teolögico, Cristologia21 Romero 455 Praxıs Politica meriıca Latına: ECA 1975 Tesıs Palka una

Gispert-Sauch, Ana, 2a0 118
Komero 291

comprension del PTOCCSO politico guatemalteco: ECA/
La Oracıon los latınoamericanos de lıberacıön:

Moltmann, J > Kırche in der Kraft des elstes (Mün- Dialogo OO Conllevar las Cargas SeErVICIO de] Reıino.
chen 388 Retlexiön teolögıica sobre Ia solıdarıdad CO  = Centroamerica:

Christus 1982 Anschriuft: Cerrada de] Clavel, S Col Cerro
Aus dem Spanıschen übers. Vıctoria Drasen-Segbers del Judio, Mexıco DF, Mexıko

eıne durch applaudierende Zurute unterbroche-
aurıce Barth n über eıne Stunde dauernde Homaiulıe halten.

iıne ın ıhrer orm klassısche Homailıe. Und doch
1St S1e «außer-ordentlich», verschieden VO dem,Basısgemeinden 1MmM Zeichen
W as die Leute Nalı Jahrhunderten hören,

des Martyrıums eingesperrt, W1€e S1Ee 101 1ın eıne Religion der
Ergebung un der Hoffnung aut das Jenseıts!Stimmen AaUusSs mıttelamerikanıschen Sıe 1St verschıieden, diese Homailıie, weıl S$1e dıe

Kırchen den Armen verkündete Frohbotschaft Z AUIS-
druck bringt un: zugleich ıhr, der Armen Wort
iSt, geboren AdUS den tagliıchen Gesprächen mıt
eınem Bıschof, der die Nöte ıhres Alltags teilt. Es

«Gott hat den Tod nıcht gemacht UuUN hat 1St eıne Homaiulıe, die ständıg AT TIranszendenz
heine Freude Untergang der Lebenden» autfruft. ber diese Transzendenz 1sSt eın ab-
(Weish HS strakter Begriff oder eın desinkarnierter Spirıtua-
Text eines 1978 IN den Straßen VDO  S& San Salva- lısmus, sondern der Eıngang 1ın eıne HENE Welt,
dor merteilten Flugblattes: « T’öte einen Pfarrer eıne Umwandlung des Menschen, des Eiınzelnen

baust du das Vaterland!» und des Volkes, und ZW ar heute. Und der Predi-
pCr adt seın olk e1n, dieser Verwandlung,

San Salvador. 1979 Eın Sonntag. Es 1St acht Uhr dieser Befreiung mıtzuwirken: «Die N-

MOTrSCNS. Dıie Kathedrale 1St voll VO Leuten. dente Hoffnung mu aufrechterhalten werden
Zumeıst Volk. Plötzlich WOgZT eın Brausen, mıttels der Zeichen der geschichtlichen off-
eın Beifallklatschen durch das Kırchenschift und NUNS, auch WCNN 1es scheinbar schlichte
hallt VO den Betonmauern wıder: FEın kleiner Zeichen sınd W1e€e jene, VO denen der Prophet
Mann geht ach Vorn Er tragt priesterliche Jesaja spricht: Sie werden Häuser bauen un:
Gewänder. Er wırd dıe Messe zelebrieren un:! selbst darın wohnen, S1Ee werden Reben pflanzen

204


